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Stellvertretend für die ver.di-Mitglieder im Landesfachbereich Tele -
kommunikation / Informationstechnologie, Datenverarbeitung erklärt 
der Landesfachbereichsvorstand seine Solidarität mit den streikenden 
Kolleginnen und Kollegen in Kindertagesstätten, im Sozial - und 
Erziehungsdienst.  
  
Arbeit  darf nicht  kaputt machen!  Unter d ieser Überschr if t  haben wir  berei ts in den 
1980´er Jahren für bessere Arbei tsbedingungen gerungen. An der en Notwendigkei t  hat  
s ich b is heute n ichts veränder t .  Ganz im Gegentei l  wird die Schraube der Anford erungen 
und Erwar tungen an d ie Beschäf t igten immer weiter angezogen. Gleichzei t ig zi ehen sich 
d ie Arbeitgeber  immer weiter aus ihrer Verantwor tung für d ie Beschäf t igten z urück. 
 
Die Scheinhei l igkei t  mit  der von der Pol i t ik  e inerseits immer neue Anforderungen an den 
Sozia l-  und Erziehungsdienst  formul ier t  werden, Euch g le ichzei t ig  aber die notwenigen 
personel len und sachl ichen Voraussetzungen, um diesen Anford erungen vernünf t ig  
nachkommen zu können, entzogen werden, sucht  schon ihres g le ichen. Von e iner  
angemessenen Eingruppierung Eurer verantwor tungsvol len Tät igkeit  ganz zu schweigen.  
 
Ihr  habt festgeste l l t ,  dass es nun an der Zei t  is t ,  s ich dagegen zu wehren. W ir  
unterstützen Euch ausdrück l ich dabei!  
 
Auch wir  haben Kinder und wissen Eure Arbei t  zu schätzen. Ihr  gesta ltet  tägl ich d ie 
Zukunf t  unserer Gesel lschaf t .  
 
Auch wir  haben Folgen des Arbeitskampfes zu tragen, wenn zum Beispie l d ie KiTas 
unserer Kinder bestre ik t werden.  Aber wir  wissen, dass ihr  n icht d ie Schuld daran tragt!  
Schuld s ind die kommunalen Arbeitgeber , d ie s ich Verhan dlungen zu e inem Tar ifvertrag  
zur betr iebl ichen Gesundheitsförderung für den Sozia l -  und Erziehungsdienst  
verweigern.  
W enn Arbeitgebern d ie W eits icht  und der  Mut  zu zukunf tsger ichte ten Tar ifver trägen 
feh lt ,  ble ibt Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmern am Ende nur das Mit te l des Stre iks , 
um ihren berecht igten Interessen Nachdruck zu ver le ihen.  
 
Wer mit Kindern und Jugendlichen die Zukunft gestalten will , braucht 
engagierte und gesunde Beschäftigte. 
 
Die Arbeitgeber  s ind geforder t ,  s ich endl ich zu bewegen!  
 
W ir  unters tützen Euch in Eurem berecht igten Kampf.  
 
Ihr seid mehr wert!!!  




